
A m Freitag wurde der ar-
menische Journalist Hrant
Dink vor dem Redaktions-
gebäude seiner Wochen-

zeitung Agos in Istanbul erschossen.
Es ist der Höhepunkt der seit Wochen
andauernden Diskussionen über den
Völkermord an den Armeniern im
Osmanischen Reich im Jahre 1915/
16. 

Während die türkische Regierung
nach wie vor die Ermordung von
schätzungsweise 1,5 Millionen Arme-
niern zu Beginn des ersten Weltkrie-
ges leugnet, missbrauchen Politiker und Parteien in
Europa den Fall als politisches Druckmittel, um ihren
Einfluss auf die Türkei geltend zu machen. Jeder Ver-
such einer objektiven Aufarbeitung der Geschichte,
um die beiden Völker zu versöhnen, wurde immer
wieder von nationalistischen Kreisen verhindert. 

Die türkische Regierung leugnet nicht nur den Mas-
senmord an den Armeniern, sie verfolgt diejenigen
die etwas anderes bahaupten und deckt gewalttäti-
gen Nationalisten den Rücken, wenn sie Jagt auf An-
dersdenkende und Oppositionelle machen. Unzähli-
ge Male wurde Hrant Dink, wie viele andere Demo-
kraten und Menschenrechtler, mit dem Vorwurf der
“Herabsetzung des Türkentums” vor Gericht gestellt.
Zuletzt wurde er im vergangenen Jahr zu sechs Mo-
naten Haft verurteilt. Noch im Gerichtssaal versuch-
te ihn eine Meute von Nationalisten zu lynchen.
Nach Angaben seines Anwalts erhielt er seit
zweieinhalb Jahren Morddrohungen.

Doch der türkische Staat legt auch selbst Hand an,
wenn es darum geht Oppositionelle auszuschalten
oder die Völker gegeneinander zu hetzen, um politi-
schen Profit daraus zu schlagen. Ende 2005 ertapp-
ten die Einwohner von Semdinli, eine Kleinstadt im

Südosten der Türkei, drei Mitglieder
des militärischen Geheimdienstes auf
frischer Tat, als sie einen Bombenan-
schlag auf eine Bücherei verübten.
Diese Praxis ist viel mehr Routine als
Einzellfall in der Türkei. 

Über die türkischen Medien erreicht
die rassistische und nationalistische
Hetze auch die in Deutschland leben-
den Migranten aus der Türkei. Natio-
nalistische und religiöse Vereine pre-
digen die gleichen Hetzparolen, wie
diejenigen, die Hrant Dink auf dem
Gewissen haben.  

Wir veurteilen aufs schärfste den Mord an Hrant
Dink und die Politik, die den Boden dafür bereitete.
Der Anschlag traf nicht nur Dink, sondern die Demo-
kratie, die Menschenrechte und die Freundschaft
der Völker. Dieses feige Attentat darf sein Ziel nicht
erreichen! Die Ideen Hrant Dinks von Freiheit,
Gleichheit und Demokratie dürfen nicht verstum-
men. 

Wir rufen alle Menschen in Europa auf, ihre Stimme
gegen nationalistische Hetze zu erheben und sich
an den Protestaktionen zu beteiligen. Die Gedenk-
und Protestveranstaltungen werden in Berlin, Dort-
mund, Frankfurt, Hamburg, Hannover, Köln, Mün-
chen, Nürnberg und Stuttgart stattfinden. 

Wir alle sind Hrant Dink!
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FÜR FREUNDSCHAFT 
UND SOLIDARITÄT DER VÖLKER!

Wir verurteilen das feige Attentat auf den armenischen Journalisten Hrant Dink. 
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